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gthums Poſen. 


des Großherzo 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Freitag den 24. Juni. 


Bekannt m a ung 
Die Cholera ift nach den mir zugekommenen a 8 
5 A. in der Stadt Warſchau 

fortwährend im Abnehmen; am ı2ten erkrankten 4 Individuen; am ızten, 3; am 14ten, 11; am 15ten 
4 und am 10ten 2 Individuen. aa N 

Die Sterblichkeit fol in den Hoſpitälern bedeutend nachgelaſſen haben und nur noch unter bejahr⸗ 
ten oder ſolchen Perſonen wahrzunehmen ſeyn, welche zu ſpaͤt in die Hoſpitaler gebracht worden; nähere 
Verhaͤltniſſe find nicht angegeben. 5 

. B. In den Provinzen des Konig reichs Polen. 

Außer denen in meinen frühern Bekaunkmachungen ſchon benannten Orten, iſt die Krankheit neuer⸗ 
dings in den Städten Przyzucha, Zamichoſt und Opalow in der Woywodſchaft Sendomir zum Aue bruch 
gekommen und hat beſonders an letztern Ort vermdge der Unbehülflichkeit der Ortsbehoͤrden und der Pflicht⸗ 
widrigkeit der Aerzte, welche die Stadt ſogleich verlaſſen haben, ſich ſehr verheerend bewieſen; indeß fol} 
dem Uebel durch die Abſendung zweier Aerzte aus Warſchau bald Einhalt geſchehen ſeyn und es follen ſich 
am ııten d. M. nur noch wenige Kranke daſelbſt befunden haben. a 

N C. In der Stadt Danzig 
bat ſich bis zum aoflen d. Mis. Mittogs um 11 Uhr die Zahl der Kranken feit dem 1öten d. Mts. um 75, 
alſo täglich um 18 bis 19 vermehrt. Bis zum 20ſten waren feit dem Beginn der Krankheit 
erkrankt 78 vom Militair, 213 vom Civil, überhaupt: 291; 
geneſen 12 „ RE I * 375 
eftorben 433 5 160 3» s s 203. 
oſen den 24. Juni 1831. 
Der Dberpräfident des Großberzogthums Pofen, 
Flottwe ll. ; 
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3 n I an d. mark, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 55 


Berlin den 22. Juni. Se. Königliche Majeflät 
haben den bisherigen Landgerichtsrath von Sieg⸗ 
hardt zum Rach bei dem Ober- Landes gerichte zu 
Paderborn Allergnädigft zu ernennen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Predigern 
Hammer zu Saalau, im Regierungsbezirk Gum⸗ 

binnen, und Petri zu Schoͤnhauſen, in der Alte 


verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Apotheker 
Karl Reichert zu Potsdam, den Titel eines 
Hof-⸗Apothekers beizulegen geruht. 


Geſtern Morgen gegen 3 Uhr find Ihre Königl. 
Hobeit die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen, zur Freude Seiner Majeſtät 
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des Kdnigd und des ganzen Königlichen Hauſes, 
won einer Prinzeſſin zu Schönhaufen glücklich ent⸗ 
bunden worden. Dieſe böͤchſt erfreuliche Begeben⸗ 
heit wurde der Stadt durch Abfeuerung der Kano⸗ 
nen bekannt gemacht. Die hohe Wöchnerin, fo wie 
die neugeborne Prinzeſſin, befinden ſich im hoͤchſten 
Wohlſeyn. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Königl. Franzdſiſchen Hofe, 
Freiherr von Werther, iſt von Paris hier ange⸗ 
Kommen. 

Se. Excellenz der Kafſerl. Ruſſiſche General⸗Lieu⸗ 
tenant Diakoff, iſt über Lubeck nach St. Petends 
burg, und der Kammerherr, Graf von Pückler, 
als Kourier nach dem Haag abgereiſt. 


— 0 — 


A . 8 1 a m d. 


Könägreiſch Polen. 

Warſchau den 25. Juni. Die heutige deut⸗ 
che Zeitung enthält die Verhandlungen in der 
letzten Sitzung der Reichstagskammern, die aber 
nur von lokalem Intereſſe find. Dannheißt.ed weis 
iter: „Aus einem Rapport des Generals Ehrzanow⸗ 
ki erfahren wir ein Ereigaiß, wo eine Infanterie⸗ 
Compagnie durch ihren hartnäckigen Widerſtand in 
Lubartow das Heer des Gen. Kreutz am 11. Mai 
un der Art aufhielt, daß daſſelbe das fernere Vor⸗ 
rücken unſeres Korps nicht zu verhindern vermochte. 
Es war dieſes die 7. Compagnie des 1. Linien⸗Re⸗ 
giments, aus 110 Mann deſtehend.“ Der Schluß 
dieſes Rapports lautet:: „Nach dem Rückzuge uns 
ſeres Heeres begann der Feind ‚ein heftiges Bombar⸗ 
dement, welches er 2 Stunden fortſetztez da er jez 
doch die Erfolgloſigkeit deſſelben ſah, unternahm er 
einen Sturm, wobei er wiederum mit großem Ver⸗ 
Auſte zurückgeſchlagen wurde. Er verbrannte hier⸗ 
auf die Stadt, um deſto leichter die Kloſtermauern 
zu beſchaͤdigen; die Stadt ging zwar in Flammen 
auf, allein der entgegengeſetzte Wind ließ keine Des 
ſchaͤdigung der Mauern zu. Der Feind beſchloß al⸗ 
ſo, wie des iſchien, einen entſcheidenden, Schritt zu 
unternehmen, indem er an einigen Stellen mit Lei⸗ 
tern und Werten werſehene Kolonnen die Thore und 
Pforten einzuſchlagen abſchickte. Doch nachdem der 
fie kommandirende Offizier getbdtet worden und ſel⸗ 
bige eine bedeutende Anzahl an Todten und Ver⸗ 
wundeten eingebüßt hatten, wurden fie zum Ruͤck⸗ 


zuge gendibigt, worauf der Feind wiederum ein hef⸗ 


tiges Oranatenfeuer begann und daſſelbe ununter⸗ 
brochen bis 5 Uhr fortſetzte, während deſſen er ſich 
bemühte, eine Seite im Garten von der Beſatzung 
zu befreien. Doch erſt, nachdem er mehrere Ka⸗ 
nonen ans Thor herangeſchafft, mehrere Schuͤſſe ge⸗ 
tban und das Thor zerſtoͤrt batte, verſchaffte er ſich 
eben dadurch einen leichtern Eingang. Da wir end⸗ 


lich ſahen, daß es uns ſchon an Ladungen ganzlich 
mangelte, und daß unſer Heer ſich völlig zurückge⸗ 
zogen, und daher von keiner Seite Huͤlfe zu erwar⸗ 
ten wäre, machten wir dem Feinde den Vorſchlag, 
uns einen Durchzug zu unſerm Korps mit oder ohne 
Waffen zu erlauben; doch unſere Bemühungen wa⸗ 
ren vergebens; wir ber ingten alſo blos eine ſchleu⸗ 
mige Auswechſelung, welche uns verfprowen wurde. 
Nach unſerer Ucbergabe wurden wir überzeugt, daß 
wir auf keine Art uns länger hätten halten köanen, 
indem der Mangel an Lebensmitteln und Ladungen 
und dazu gezwungen haben würde, Während des 
Bombardements kamen einigemal Prieſter mit dem 
Kreuz in der Hand und beſchworen und, die Ver⸗ 
theidigung aufzugeben, doch wurde dies nicht be⸗ 
ruͤckſichtigt. Die Kirche iſt ruinirt und die Mauern 
den Vos zerſtört. Obgleich das Regiment durch die⸗ 
gen Vorfall an Anzahl verloren hat, fo haben wir 
doch, wie oben erwähnt, zwei Regimenter Kaval⸗ 
derie, zwei Regimenter Infanterie und ſechs Kano⸗ 
men aufgehalten, wodurch unſere Waffen neuen 
Glanz gewonnen. Der Feind konnte nicht genug 
Aunſere Tapferkeit bewundern; der General Kreutz 
ſelbſt erklaͤrte in Gegenwart aller Generale, daß die 
Vertheidigung dieſes Kloſters uns den größten Ruhm 
brachte, und daß, wenn er genau die ſich im Um⸗ 
fange des Kloſters vertheidigende Macht gekannt 
«hätte, das 5. Infanterie⸗Regiment in feinen Händen 
ſeyn würde. In dieſer Vert ung zeichneten ſich 
aus: der Kapitain Peter Lesniowski, Anführer der 
Compagnie, der Sous Lieutenant Max. Nadolski, 
der Faͤhnrich Przyimkowski, der Feldwebel Kraſſu⸗ 
ski und der Soldat Kawecki.“ — Aus dem Augu⸗ 
ſtowſchen ſind folgende Nachrichten eingelaufen: 
Kein bedeutendes Ruſſiſches Korps folgt dem Gen. 
Gielgud, es ſind blos 2 Regimenter Kavallerie nach 
Suwalk beordert worden, gegen welche der Oberſt⸗ 
Lieutenant Zaliwski mit 3000 Krakuſen und Jägern 
und einer Kanone operirt. — General Dempinski 
ging über den Niemen, und ſoll mit General Chla⸗ 
powski vereinigt nach Wilna vorrüͤcken. In Wilna 
ſtanden 6000 Mann Ruſſiſche Infanterie und 2000 
Mann Kavallerie mit 30 Kanonen; im Arſenale bes 
finden ſich an 60 Kanonen und eine bedeutende 
Menge Schießgewebre. In Kowno ſtanden Sacken, 
Fricken und Annenkow mit 5000 Mann und 24 Ka⸗ 
nonen. Die Samogitier jenſeit des Niemens wer⸗ 
den von Sgiuski, Zatusti, Potodi und dem Frau⸗ 
lein Gräfin Plater angeführt, welche allein ein Ula⸗ 
nen⸗Regiment formirt hat. — Siedlee und Miedrzy⸗ 
rzee werden von den Unſrigen aus dem Korps des 
Generals Rybinski okkupirt. — Das Korps des Ge: 
nerals Romarino iſt über die Weichſel gegangen. — 
Nach dem Kuryer Polski find die Ruſſen am 19. 
d. fruͤh in Plock eingeruͤckt. | 

Die Algemeine Zeitung meldet Folgendes von der 
Galiziſch⸗Lithauiſchen Gränze, vom 3. Ju⸗ 
ni: „Von den Begebenheiten in Podolien hatten 


auf ſeine dortigen Beſitzungen zurücziehen, 
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wir bisher nur ſo unverbürgte Nachrichten, daß ſie 
ich zur Mittheilung nicht eigneten. Auch jetzt er⸗ 
ahrk man nur jo viel glaubwürdig, daß die Inſur⸗ 
enten, ungefähr 3000 an der Zahl, ſich zwar bei 
aſchow gegen den Ruſſiſchen General Lewaſchew 
muthig gel etage ihm auch ſchon 2 Kanonen ab⸗ 
enommen hatten, daß fie aber, ſchlecht bewaffnet 
und wenig exerzirt, durch die Ruſſiſche Taktik end⸗ 
lich doch in Unordnung gebracht wurden, als grade 
im entſcheidenden Augendlick ſich det Graf Rzewu⸗ 
ski unfichtbar machte, Iſidor Sobanski aber tbDt: 
lich verwundet in die Hande der Ruſſen fiel. In 
mehreren Abtheilungen zerftreut, haben die Inſur⸗ 
genten in Podolien ihren Widerſtand doch noch nicht 
aufgegeben, ob ihnen gleich, wie den hin und wie⸗ 
der in Wolhynien ſich zeigenden Juſurgenten, eine 
haltbare Unterſtützung durch Aufſtand in Maſſe 
noch zu fehlen ſcheint. — Auf Oſterreichiſches Ges 
biet haben ſich bei Tarnaruda an 600 berittene, 
aber ſchlecht bewaffnete Povolier unter General Kos 
lysko, durch Detaſchements des Generals Roth ges 
drängt, geflüchtet und find mit Pferd und Waffen 
gegen die Siebenbuͤrgiſche Graͤnze hin eskortirt wor⸗ 
en. 2 SE 
x Von der Galiziſch⸗Polniſchen Gränze 
vom 4. Juni berichtet dieſelbe Zeitung: „Von den 
aus Podolien und der Ukraine nach ihrer Zerſtreuung 
gefluͤchteten Inſurgenten halten ſich jetzt mehrere 
Edelleute in Lemberg auf; unter Anderen der Graf 
NMzewuski, der in der Ukraine eine Rolle ſpielte; 
da er auch in Gallizien begütert iſt, wird er 19 
ie 
auf ihrer Flucht in den Tarnopoler Kreis eingebros 
chenen Podoliſchen Inſurgenten find entwaffnet und 
ins Innere abgeführt worden. Ungeachtet der noch 
hier und da in Podolien ſich zeigenden Unruhen iſt 
das Umſichgreifen einer geregelten Inſurrektion in 
dieſer Provinz anſcheinend nicht ſehr zu beſorgen; 
allein ein Ereigniß, das ſich im Herzen Rußlands 
ugetragen haben ſoll, kdante, wenn es ſich bes 
ätigte, die wichtigſten Folgen haben. Es ſollen 
nämlich ernſthafte Unruhen in Kiew ausgebrochen 
ſeyn, die angeblich bei der Entbldßung dieſes Gou⸗ 
vernements von Truppen ſich mit großem Unge⸗ 
ſtüm verbreiten und ſpaͤter bei deſſen ſtarker Bevol⸗ 
kerung ſchwer gu aäimpfen ſeyn dürften,’ 
2 u ß il a n d. 4 
Riga den 28. Mal. Noch immer haben wir 
ſtarke Truppendurchmärſche. Man ſoll, heißt es 
bier, in Petersburg feſt entſchloſſen feyn, die Pol⸗ 
niſche Rebellion mit Gewalt der Waffen zu unter⸗ 
drücken; und daß man dies vermdge, dafür bürgen 
die unerſchoͤpflichen Hülfsquellen des Reichs. 
—————— 


Eine Beilage zum Courier de la Nouvelle Russie 
(der in Doefla erſcheint) vom 3. d. M. enthält fols 
gende Nachrichten: „Man hat ſo eben von dem 
Generalmajor Schwartz und von dem Civil⸗Gou⸗ 


verneur von Beſſarabien die Nachricht von der 
lichen Niederlage des letzten Medela bann 5 
Podolien erhalten. Der Generalmajor Scheremetieff, 
welcher die Rebellen nach ihrer Niederlage bei Das 
ſcheff kraͤftig verfolgt hatte, drängte fie am 23. 
Mal gegen die Stadt Letitſcheff zuruck und brachte 
ihnen einen entſcheidenden Schlag bei. Von einem 
1000 Mann ſtarken Corps von Rebellen wurden 
300 getödtet, 110 zu Gefangenen gemacht und die 
Uebrigen haben ſich einzeln in die Wälder gefluͤch⸗ 
tet, deren Dickicht allein fie vor gänzlicher Aufrei⸗ 
bung zu ſchuͤtzen vermag. Der Generalmajor Scher 
remetieff hat den Rebellen 2 Kanonen (die letztere 
fruͤher dem General Czazki bei einem Ueberfall in 
einem Walde abgenommen hatten) und 4 Muni⸗ 
tionskarren weggenommen und einige unſerer Leute, 
die fie zu Gefangenen gemacht hatten, befreit. Die 
Militairkaſſe der Rebellen, ihr Gepuͤck und auch 
einige Perſonen vom andern Geſchlechte, ſogenannte 
Patriotinnen, ſind in die Gewalt der Sieger gefallen. 
Am 26. warf ſich ein anderer Rebellenhaufe, der 
auf dem Marſche war, um ſich mit erſterem zu 
vereinigen, auf die Nachricht von der Niederlage 
deſſelben und da er kein anderes Rettungsmittel 
ſah, über Satanoff gegen die Oeſterreichiſche Gränze, 
Man glaubt, daß dieſe Schaar 2000 Mann ſtark 
geweſen ſeyn dürfte. Es war ſchwierig, fie einzu⸗ 
holen; denn fie waren ſämmtlich zu Pferde, und 
ſprengten mit verhängtem Zügel davon. Man 
ſchreißt auch, der Graf Rzewuski ſei an den Fol⸗ 
gen einer Wunde geſtorben, und General Kolysko 
der einzige von den Chefs, der entkommen iſt.“ — 
In einem Schreiben aus Odeſſa vom 3. d. M. heißt 
es: „General Roth iſt beſchaftigt, das Kiewſche 
Gouvernement von den Inſurgenten zu reinigen. 
Laut Privatnachrichten widerſetzen ſich die dortigen 
Bauern ihren Gutsbeſitzern, welche ſie durch grau⸗ 
ſame Behandlung zwingen wollen, die Waffen ge⸗ 
gen die rechtmäßige Regierung zu ergreifen. 240,000 
derſelben ſollen bereits in Folge der Einziehung der 
Güter der daſelbſt kompromittirten Edelleute, der 
Krone zugefallen ſeyn.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 23. Juni. Nach Privatbriefen aus 
Warſchau befindet ſich das Hauptquartier des Ge⸗ 
neroliſſimus Skrzyneckl bereits wiederum in Praga. 
Nach andern Privatnarhrichten haben die Ruffen zwi⸗ 
ſchen Plock und Wyſzogrod die Weichſel überfchritten. 


5 Proclama 

Alle dieje gen, welche Anfı ra e an die vom 

e Varrel; Samter in 
taats⸗Schuldſcheinen beſtellte Kaution von 200 

Rthlr. zu haben vermeinen, werden ad terminum 
den 28ſten September c. Vormittags 


um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius v. 
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Gumpert I. unter der Verwarnung hiermit vorge⸗ 
laden, daß beim Nichterſcheinen ein jeder von ihnen 
mit feinen Anfprüchen praͤkludirt und die Auszah⸗ 
lung der Kaution an den ꝛc. Härtel erfolgen wird. 
Poſen den 15. Mai 1831. 
. Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Landgerichts hierſelbſt 
werde ich auf dem Vorwerke Bärsfelde bei Poſen 
am 25 ſten Junius d. J. Nachmittags um 
4 Uhr mehrere Jnventarienſtucke, als Kühe, Schafe, 
Schweine und dergl., an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich gegen fofortige baare Zahlung verſteigern, wos 
zu ich Kaufluſtige einlade. d 

Poſen den 22. Juni 1831. 

7 — Der Landgerichts-Referendar 
v. Gumpert J. 
; Bekanntmachung. 

Ein, mit ſehr guten landwirthſchaftlichen Atte— 
ſten verſehener und kautionsfaͤhiger Oekonom wuͤnſcht 
von Johanni c. ab, im Großherzogthum Poſen als 
Adminiſtrater oder General- Commiſſarius angeſtellt 
zu werden. Hierauf Reflektirende haben ihre 
Adreſſen, mit A. K. bezeichnet, im Königl. Jutel⸗ 
ligenz⸗Comtoir zu Poſen abzugeben, a 


— 

Von dem Dominial⸗Lande des 1 Meile von Pos 
ſen entfernten Gutes Solacz, unmittelbar an dem 
ſchon durch go Wirthe ueu aufgebauten Dorfe Neu⸗ 
Winiary und Kolonie Urbanowko belegen, ſind noch 
200 Morgen Preuß., Morgenweiſe, ohne Grund: 
zins und Dienſte, aus freier Hand zu verkaufen. 
Auch Gewerbetreibende würden dort gute Nahrung 
Br Kaufluſtige belieben ſich beim Eigenthümer 
in Poſen, Walliſchei No. 20., zu melden. 

Pianoforte⸗ Magazin 
St. Martin No. 3. 5 — 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich wiederum eine Sen- 
dung neuer Fluͤgel⸗Portepiano's in deutſcher und 
engliſcher Form und Menſur, von Mahagoni⸗, VBirn⸗ 
baum und Birkenholz erhalten habe, die in jeder 
Beziehung allen Anforderungen entſprechen, wel— 
che man an gute Inſtrumente nur machen kann. 
Auch habe ich wieder neue tafelfdrmige und alte 
flügelformige Inſtrumente zu ganz billigen Preifen 
zu verkaufen. M. Fuhrmann. 
„H. Cracow, Kaufmann aus Berlin, 
Markt Nro. 93. im Hauſe des Herrn Senftlebeu, 
empfiehlt fein geſchmackvolles Lager von Damen⸗ 

aͤnteln, in allen nur möglichen Stoffen, zu 
ſehr mäßigen Preiſen. Da ſich der Verkauf bis 
Ende dieſer Woche ſchließt, fo giebt er ſich die Ehre, 


einen hohen Adel und verehrtes Publikum hierauf 


aufmerkſam zu machen. 


Jeßzige Zeiten ndthigten mich, meine Nüche uns 


thaͤtig zu laſſen, jetzt aber öffne ich dieſe, in ges 


wöhnlicher Art, vom 23. d. M., mit dem gehor⸗ 
ſamſten Erſuchen, meinen guͤtigen Gdunern, um 
gefälligen Zuſpruch, zu Fruͤhſtücke, Mittage und 
Abendeſſen. Für ſchmackhafte Speifen, angemeſ— 
ſenen Preis und raſche Bedienung verſichere ich. 
Gerberſtraße No. 392. 
Poſen den 19, Juni 1831. 
l Brykezynski. 
— nn — — — — 
Bekanntmachung. ) 
Das in der hiefigen Wilhelmsſtraße No. 210. ber 
legene Halit, und zugleich Gaſthof unter dem „gol⸗ 
denen Hirſch“, it, von Michaeli c. ab, auf ein 
oder mehrere Jahre zu vermiethen. Auch ſteht die⸗ 
ſes Grundſtuͤck aus freier Hand zum Verkauf. 
Mieths⸗ oder Kaufluſtige konnen das Nähere hier⸗ 
über bei dem Juſtizʒ⸗Commiſſions⸗Nath v. Gizycki, 
in deſſen Wohnung sub Nro. 143. Kuhndorff, jeder⸗ 
zeit erfahren. f 
Poſen den 7. Juni 1831. 


In der breiten Straße Nro. 118 ift die ganze 
erſte Etage von vier großen Zimmern, einem Alko 
ven, nebſt Kuͤche, Keller, Holzſtall und einer klei⸗ 
nen Stube auf dem dritten Stock, von Michaelis 
d. J. zu vermiethen. 
s Valentin Wroniecki. 


Einige Scheffel weißen guten Kleefaamen ſind 


u billigen Preiſen zu haben bei 
g ® C. B. Kaskel. 


. v2. 


Börse von Berlin. 
Au e- 
D ee | Fußs. [Briefe] Geld, 
— 
Staats - Schuldscheine» « = . » 4 895 89 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. » «| 5 - 99 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 8 93) — 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 81 803 
Kurm, Oblıg, mit lauf, Coupe « . 4 48% | — 
Neum, Inter. Scheine dio A 881 — 
Berliner Stadt- Obligationen »| 4 | — 91 
Königsberger dio d 4 871 
Elbinger — 8 „„ 4 — — 
Dang. dito ve in T. % 35 — 
Wäestpreussische eiae „ „4 9e 
Grosshere, Posensche Pfandbriefe , | 4 | — 95 
Ostpreussische dito 4 — 97 
Pommersche 10 [4 105 | 1044 
Kur- und Neumärkische dito 4 0510413 
Schlesische i Ma al 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 54 — 
Lins-Scheine der ‚Kur- und Neumark! — | 55 — 
Holl. vollw. Ducatenmnmn . — 184 — 
eue B — 194 
Friedrichsd'or » —— u * 132 12 
FHF ,t ee. a 8 4 5 
| 
Posen den 23, Juni 1831, N 
Posener Stadt- Obligationen . . 1 4 19 1 % 


